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Zur Uebernahme Helgolands. 


„Deutſchland, Deutſchland über Alles, über 
Alles in der Welt“ ſang der deutſche, wegen 
feines echten deutſchen Patriotismus ſ. 3. jo 
vielfach verfolgte Dichter Hoffmann v. Fallers⸗ 
leben, als er im Jahre 1841 auf einer Klippe 
des Inſel⸗Eilands ſtehend, in die wogende 
Brandung hinabſah. Damals gedachte der von 
Deutſchland gehetzte Dichter des Verfalles ſeines 
Vaterlandes, er gedachte, wie die ohnmächtigen 
deutſchen Regierungen ſich hatten deutſche Lande 
entreißen laſſen, der Verfolgte, er kannte die 
Kraft, die im deutſchen Volke ruhte, mit 
prophetiſchem Blick ſah er voraus, daß ſein 
und aller wehrhaft deutſcher Männer Sieges⸗ 
traum, „ein einiges Deutſchland unter Wieder⸗ 
gewinnung aller verloren gegangener deutſcher 
Länder“, in Erfüllung gehen werde. In dieſer 
Vorausſicht entſtand ſein, des damals Ver⸗ 
ächteten Lied, das jetzt überall wo deutſche 
Männer ſind, mit Begeiſterung geſungen wird: 
„Deutſchland, Deutſchland über Alles, über 
Alles in der Welt“. Dem greiſen Dichter war 
es vergönnt, die Wiedergewinnung Schleswig⸗ 
Holſteins, die Erfolge des deutſch⸗franzöſiſchen 
Krieges und die damit verbundene Gründung 
des ſtarken deutſchen Vaterlandes zu erleben. 
— 1874 ſchloß Hoffmann ſein Auge zum ewigen 
Schlaf und heute iſt auch das Eiland wieder 
deutſch geworden, auf dem der Dichter ſein un⸗ 
vergeßliches Lied geſchaffen hat. Nicht im 
blutigen Streit iſt es errungen, Kaiſer 


i Wilhelm II. hat es auf friedlichem Wege er⸗ 


worben, als Friedensmehrer des Reichs. Ueber 
die Beſitzergreifung ſelbſt laſſen wir nachſtehende 
Mittheilungen folgen: Der Reichsanzeiger vom 
Sonnabend enthält folgende Bekanntmachungen: 
„Auf Ihren Vortrag beſtimme Ich, daß bis 
zur verfaſſungsmäßigen Regelung der Verhält⸗ 
niſſe Helgolands im Wege der Reichsgeſetzgebung 
die Regierung der Inſel in Meinem Namen, 
auf Grund der dort beſtehenden Geſetzgebung 
und unter Schonung der vorhandenen Verwal⸗ 
tungs = Organiſation, durch den Reichskanzler 
geführt werden ſoll. 
An Bord Meiner Naht „Hohenzollern“, 
den 9. Auguſt 1890. 
Wilhelm I. R. 
An den Reichskanzler. von Caprivi. 
ekanntmachung. 
Auf Grund vorſtehenden Allerhöchſten Er⸗ 
laſſes iſt die Verwaltung der Inſel Helgoland 


Feuilleton. 
Aus der Bahn. 


Roman von Doris Freiin v. Spättgen. 
38.) (Fortſetzung.) 

Die beſcheidene, zurückhaltende Art des 
Mädchens, ſein beinahe ſchüchterner Augenauf⸗ 
ſchlag ſchien dem Pfarrer zu gefallen. Nach 
dieſem Eindrucke mußte ſeine Anſicht über 
Emely Krönigk doch wohl eine durchaus irrige 
ſein. Mit auf dem Rücken gekreuzten Händen 
blieb er vor dem Gaſte ſtehen, nickte ihm einige 
Male, gleichſam Muth machend, zu und ſagte 
freundlich: 

„Nun, reden Sie nur ohne Scheu, mein 
Kind! Es würde mir eine Freude ſein, ihnen 
rathen zu können.“ 

„Kennen Sie meinen Schwager, den jungen 
Herrn v. Arſen, Herr Pfarrer?“ fragte Emely 
nun völlig gefaßt. 

„Gewiß, gnädiges Fräulein! Er war ein 
ſchöner, vornehmer Junge, als der Großvater 
ihn zuweilen nach N.. brachte, wo er mit 
meinen beiden Neffen engliſche Konverſations⸗ 
ſtunde bei der alten Miß Jefferſon nahm. Auch 
ſpäter als Saro Boruſſen habe ich ihn öfters 
wiedergeſehen.“ 

„Böſe Zungen behaupten, daß Gerhard 
v. Arſen vor ſeiner Vermählung ein wenig flott 
geweſen ſein ſoll. Die Welt ift doch nicht groß 
genug, als daß Dinge, wie ſie Hertha's Gatten 
nachgeſagt werden, verborgen bleiben könnten. 


ie 


ark: 


Dienſtag, den 12. Auguſt 


And: 
Köpke. 
Jung. | 


und ihrer Zubehörungen unter meiner Ober: 
leitung einem See » Offizier, welcher in dieſer 
Eigenſchaft den Titel „Gouverneur von Helgo⸗ 
land“ führt, und einem Zivilbeamten, welchem 
der Titel „Kaiſerlicher Kommiſſar für Helgo⸗ 
land“ beigelegt wird, übertragen. 

Der Geſchäftskreis des Gouverneurs und 
des Kaiſerlichen Kommiſſarius iſt dahin abge⸗ 
grenzt, daß dem Gouverneur die Verwaltung des 
Hafens, einſchließlich der Hafen⸗Polizei, die 
Verwaltung des Seezeichen⸗ und Leuchtfeuer⸗ 
weſens ſowie aller ſonſtigen techniſchen Seeſachen, 
dem Kaiſerlichen Kommiſſar dagegen die übrige 
Zivilverwaltung, insbeſondere die Verwaltung 
der Kommunal⸗, Polizei-, Kirchen⸗, Schul-, 
Domänen⸗, Steuer⸗ und Zollſachen, die Ver⸗ 
waltung der Seebadeanſtalt ſowie endlich die 
Rechtspflege obliegt. 

Die Verwaltung wird ebenſo wie die 
Rechtspflege bis auf Weiteres nach den zur 
Zeit auf Helgoland geltenden Rechtsnormen im 
Namen Sr. Majeſtät des Kaiſers geführt. 

Die bisherige Zuſtändigkeit der Behörden 
bleibt im Uebrigen unverändert. 

Mit Wahrnehmung des Amts des Gouver⸗ 
neurs iſt bis auf Weiteres der Kapitän zur 
See Geiſeler, mit Wahrnehmung des Amts des 
Kaiſerlichen Kommiſſars der Geheime Reg.⸗ 
Rath Wermuth beauftragt. 

Berlin, den 9. Auguſt 1890. 

Der Reichskanzler. v. Caprivi.“ 

Bei dem Akt der feierlichen Uebernahme der 


Inſel Helgoland am Sonnabend Nachmittag 


hielt Staatsſekretär v. Bötticher, wie nach⸗ 
träglich gemeldet wird, folgende kurze Anſprache: 

„Auf Grund des Vertrages Ihrer Ma⸗ 
jeſtät der Königin von Großbritannien und 
Irland und meines erhabenen Kaiſers über⸗ 
nehme ich im Auftrage meines Monarchen 
die Verwaltung der Inſel, die ſich unter der 
weiſen und gerechten Regierung Ihrer 
britiſchen Majeſtät wohl befunden hat, hoffend, 
daß das Wohlergehen der Bewohner unter 
dem mächtigen Szepter meines erhabenen 
Herrn zu weiterer Blüthe gelange. Ich über⸗ 
nehme hiermit die Verwaltung der Inſel.“ 

Beim Feſtmahl im Konverſationshauſe brachte 
Staatsſekretär v. Bötticher folgendenden Toaſt 
aus: 

„Hochverehrte Herren! Man mag draußen 
in der Welt darüber ſtreiten, ob das Ereigniß 
das ſich heute auf dieſer ſchönen grünen 
Inſel vollzogen hat, von weltgeſchichtlicher 


Meine Mutter und ich haben grade in letzter 
Zeit genugſam davon zu hören bekommen“, fuhr 
Emely in ruhigem Ernſte fort. Man merkte 
ihr an, daß ſie nun feſt entſchloſſen war, mit 
Allem, was ſie auf dem Herzen hatte, an den 
Tag zu kommen. 

Der alte Herr machte jedoch nur eine ab⸗ 
wehrende Handbewegung und lächelte fein, was 
wohl ſo viel heißen ſollte, daß ihm dergleichen 
nicht mehr fremd wäre. Allein er entgegnete 
noch nichts, ſondern wartete darauf, daß der 
Beſuch weiter ſprach. 

„Ich möchte Sie nicht gar zu lange mit 
Familienangelegenheiten aufhalten und lang⸗ 
weilen, Herr Pfarrer, um ſo mehr, da Ihnen 
wohl auch alle näheren Verhältniſſe in Vierſtätt 
hinſichtlich der Heirath meiner Schweſter be⸗ 
kannt ſind?“ 

„So ziemlich, ja, gnädiges Fräulein! Die 

Ehe der jungen Frau iſt doch aber eine 
glückliche, will ich hoffen?“ 
„Ach — ja,“ erwiderte das Mädchen ge⸗ 
dehnt. „Sie könnte noch glücklicher ſein, wenn 
ſich nicht oft ein Schatten aus der Vergangen⸗ 
heit zwiſchen Hertha und ihren Gatten drängte. 
Sie haben doch ſicherlich von jener ſchönen 
Schulmeiſterstochter, Luiſe Hartwig, und meines 
Schwagers Neigung für dieſelbe gehört, Herr 
Pfarrer?“ fragte Emely bei der Erinnerung 
hieran mit mädchenhaftem Erröthen. 

„O — dieſe alte vergeſſene Geſchichte — 
ruht ſie denn noch immer nicht!“ rief der 
Geistliche, unwillig den Kopf ſchüttelnd. „Ja, 
ja, es wurde damals viel darüber gefabelt; 


Thorner 


Oldeulſche Zeitung, 


Expedition: Brückenſtraße 10. Redaktion: Brückenſtraße 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 
Inferaten- Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


— — — — ͤ —¹ . k!ñũñꝗçéę—8ᷓ d;. U — 


46. 


Bedeutung iſt oder nicht — für Helgoland 
iſt es ein Ereigniß, dem die Bewohner mit 
Zagen entgegenſahen; denn es iſt nicht leicht, 
Verhältniſſe, unter denen man ſich wohl be⸗ 
funden, aufzugeben; aber die Einwohner 
ſehen mit vollem Vertrauen dem Kommenden 
entgegen. 

Für uns Deutſche iſt es ein Beweis, daß 
auf dem Wege friedlicher Vereinigung zwi⸗ 
ſchen Ihrer britiſchen Majeſtät und unſerem 
Allergnädigſten Kaiſer ein Abkommen getroffen 
wurde, das für Deutſchland erfreulich iſt; für 
uns iſt es ein Glück, dieſen Tag zu erleben, 
der die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen 
den hohen Regierungen beweiſt und daß beide 
Hand in Hand gehen und im Frieden für 
ihre Bevölkerung ſorgen wollen. In voller 
Freundſchaft und Kameradſchaft mit Ihnen, 
Herr Gouverneur, hegen wir die Hoffnung, 
daß Deuſchlands und Englands Regierungen 


ſtets freundſchaftliche Beziehungen unterhalten, 
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Der Raifer ging dann auf das Oberland, und 
es begann auf dem Plateau unter dem Leucht⸗ 
thurm vor einem im Freien errichteten Altar der 
Gottesdienſt. Nachdem die Militärkapelle den 
Choral „Allein Gott in der Höh'“ geſpielt 
hatte, folgte die Predigt des Predigers Langheld 
aus Kiel; er dankte der Vorſehung und pries 
das deutſche Vaterland. Dann folgte der Choral 
„Nun danket alle Gott“. 

Hierauf verlas der Miniſter v. Bötticher die 
Urkunde der Beſitz⸗Ergreifung; die deutſche 
Flagge und die Kaiſerſtandarte wurden auf⸗ 
gehißt und mit Jubel begrüßt. Hierauf ſprach 
der Kaiſer einige Worte, er ſei des feſten 
Willens, für Helgoland zu ſorgen. 

Dann begann der Vorbeimarſch der 
Matroſen und Seeſoldaten, etwa 3000 Mann, 
mit zwei Kapellen. Die Haltung der Truppen 
und die Sicherheit und Eleganz des Marſches 
ward allgemein bewundert. Hierauf begab ſich 
der Kaiſer mit Gefolge in das Gouvernements⸗ 


daß beide Heere ſich nie trennen, daß die hohe haus, um das Frühmahl einzunehmen. 


Weisheit, welche die engliſche Herrſcherin jetzt 
bei dieſem Anlaß bewieſen, ſie ſtets lenken 
möge. Wir Deutſche hegen eine beſondere 
Sympathie für die britiſche Königin — ſie 
iſt die Mutter unſerer Kaiſerin Friedrich, 
die Großmutter unſeres erhabenen Herrn. 
Wir wünſchen Ihrer Majeſtät ein langes 
Leben und eine geſegnete Regierung. Sie 
lebe hoch! 

Der engliſche Gouverneur Barkly toaſtete 


mit leiſer, dewegter Stiwme auf den Kaiſer 


Wilhelm II., der Badedirektor Michels im 
Namen der Einwohner ebenfalls auf den neuen 
Herrſcher. Staatsſekretär v. Bötticher dankte 
mit warmen Worten im Namen der Einwohner, 
und der Nachfolger dem abgehenden Gouverneur 
für alles Gute und für den ausgeſtreuten 
Samen, deſſen Früchte nun geerntet werden 
könnten. Während des Feſtmahls wurden die 
Erlaſſe des Kaiſers und des Reichskanzlers 
über die vorläufige Verwaltung Helgolands 
öffentlich angeſchlagen. 


Ueberall wurde der Monarch mit größtem 
Jubel begrüßt. Sein freundliches, gebräuntes 
Geſicht gefiel auch den Helgoländern aus⸗ 
nehmend. 

Soeben wird eine lange Proklamation an⸗ 
geſchlagen, worin der Kaiſer verkündet, daß er 
die alten Gewohnheiten der Helgoländer ſo weit 
als thunlich, berückſichtigen will; die Zoll« und 
Steuerverhältniſſe bleiben vorläufig unver⸗ 
ändert. ö 
Königin von England wurde am Freitag Vor⸗ 
mittag auf Helgoland mittelſt Anſchlags Folgendes 
bekannt gemacht: Der Staatsſekretär der Kolo⸗ 
nien habe die Adreſſe der Königin vorgelegt, 
und dieſe habe dieſelbe mit vielem Vergnügen 
entgegengenommen. Die Königin erkenne mit 
Genugthuung die Loyalität der Bewohner Helgo⸗ 
lands an, wünſche ihnen aufrichtigſt die Fort⸗ 
dauer ihres Wohlergehens und ihrer Zufrieden⸗ 
und ſei überzeugt, daß von Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer Alles geſchehen werde, dieſelbe zu er⸗ 


Der Kaiſer iſt Sonntag 12 Uhr bei halten. 


ſchönſtem Wetter mit Prinz Heinrich und Ge⸗ 
folge angekommen. Auf der Brücke wurde er 
von Ehrenjungfern in altem helgoländer Koſtüm 
empfangen, die ihm eine aus Blumen geformte 
Abbildung von Helgoland überreichten. Die 
Mädchen trugen Blumen, die Knaben helgo⸗ 
länder und preußiſche Fähnchen. Eine 


Deut ſches Reich. 
Berlin, 11. Auguſt. 
— Kaiſer Wilhelm hat am Freitag 
Abend 11 Uhr nach herzlicher Verabſchiedung 
von der engliſchen Königsfamilie an Bord der 


EhrenkompagnieSeeſoldaten machte die Honneurs. 1 „Hohenzollern“ die Rückreiſe von England an⸗ 


war es doch ein ergiebiges Thema für die 
N. . . ſchen Klatſchbaſen. Ich habe nie jo 
recht daran geglaubt, wenigſtens nicht mehr 
davon gehalten, als daß es eine Liebesaffaire 
geweſen, wie eine ſolche in der großen Welt, 
zumal unter den vornehmen jungen Männern, 
jeden Tag vorkommt. Man muß leider manch⸗ 
mal ein Auge zudrücken. Herr v. Arſen iſt 
eben nicht beſſer und auch nicht leichtſinniger, 
als tauſend Andere geweſen. Doch, gnädiges 
Fräulein, verzeihen Sie mir die etwas indiskrete 
Frage, wie es kommt, daß Sie, eine ſo junge 


einmal, zu welchem Unfrieden und Herzeleid 
ſolch' heilloſes Geſchwätz über den lieben Nächſten 
führen kann! Arme junge Frau! Nun, ſagen 
Sie nur Ihrer Schweſter, der Frau v. Arſen, 
mit einem ergebenen Gruß von mir, daß ſie 
ſich nicht im geringſten mehr beunruhigen und 
grämen, ſondern im feſten Vertrauen zu ihrem 
Ehemann aufblicken ſoll. Mag derſelbe früher 
immerhin ein flotter, leichtfertiger junger Herr 
geweſen ſein, jetzt — und insbeſondere ſeit er 
verheirathet iſt — hört man nur das Beſte von 
ihm. Hier in der Stadt lebt keine Luiſe 


Dame, daran ein ganz beſonderes Intereſſe zu] Hartwig, und weiß ich auch zufällig aus des 


nehmen ſcheinen?“ fragte der Pfarrer, indem 


alten Vierſtätter Schulmeiſters Munde, daß ſeine 


er plötzlich wieder das frühere Vorurtheil in | Tochter vor 1½ Jahren bei der Geburt eines 


ſich aufſteigen fühlte, daß Emely, wie es in der 
Stadt hieß, ſich mit Dingen beſchäftige, welche 


Töchterchens verſtorben iſt.“ 
Vor freudiger Erregung hatte Emely die 


dem Geſichtskreiſe eines Mädchens fern liegen] Hand des Geiſtlichen erfaßt. 


ſollten. 

„Ich habe meiner Schweſter das feſte Ver⸗ 
ſprechen gegeben, nachzuforſchen, ob und was 
an den abermals 
Wahrheit iſt,“ antwortete ſie einfach, indem ſie 


„Wie danke ich Ihnen für dieſe Nachricht! 
Welche Beruhigung darf ich meiner Schweſter 
nun heimbringen! Ich kann Sie verſichern, 


auftauchenden Gerüchten] Herr Pfarrer, daß ich ſelbſt ſehr um das Glück 


derſelben gebangt und nicht eher geruht, bis ich 


die forſchenden Blicke der klugen Augen offen | mir irgend eine Gewißheit verſchafft hätte!“ rief 


erwiderte. 

„Und dieſe Gerüchte ſind?“ 

„Daß Louiſe Hartwig nicht, wie es vor 
einem und einem halben Jahre verlautete, im 
Auslande verſtorben ſei, ſondern daß ſie noch 
lebt und ſogar ..“ 

„Gnädiges Fräulein, da hat Ihnen Jemand 
ein Märchen aufgebunden!“ unterbrach ſie der 
alte Herr faſt unwillig. „O, nun verſtehe ich 
auch die ganze Geſchichte. Da ſieht man wieder 


Emely voll Feuer, wobei die ganze Willenskraft 
und Energie ihres Charakters deutlich an den 
Tag trat. 

Lächelnd ſchaute der alte Herr auf die 
Sprecherin herab. 

„Mir ſcheint, die Schweſter hat einen gar 
tüchtigen Rechtsbeiſtand ſich auserkoren. Brav, 
brav! Man muß immer für die Seinen ein⸗ 
ſtehen,“ ſagte er, liebevoll die feinen Finger, 
von denen der Handſchuh nun abgeſtreift war, 


an die 
* # 
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getreten. Vorher hatte der Kaiſer noch an 
Bord der königlichen Yacht „Osborne“ beim 
Prinzen und der Prinzeſſin von Wales das 
Diner eingenommen. — Ueber den Abſchied 
Kaiſer Wilhelms von der Königin Viktoria 
entnehmen wir einer Londoner Meldung der 
„Voſſ. Ztg.“ noch Folgendes: Um 8 Uhr 
verabſchiedete ſich der Kaiſer, der inzwiſchen 
die große britiſche Admiralsuniform mit Stern 
und Band des Hoſenbandordens angelegt hatte, 
von der Königin. Letztere küßte ihren Enkel 
auf beide Wangen, wünſchte ihm herzlich Lebe⸗ 
wohl, nachdem er in wärmſten Worten ſeinen 
Dank für die ihm bewieſene Gaſtfreundſchaft 
ausgedrückt und verſprochen hatte, im nächſten 
Jahre wiederzukommen und bei der Gelegenheit 
auch London zu beſuchen. Ueber den Aufent⸗ 
halt des Kaiſers in Cowes am Freitag wird 
noch gemeldet: Der Kaiſer empfing während 
des Vormittags an Bord der „Hohenzollern“ 
den Prinzen von Wales, ſowie andere königl. 
Herrſchaften, die Mitglieder des Yachtge⸗ 
ſchwaders und viele hochgeſtellte Perſönlichkeiten. 
Später kehrte der Kaiſer nach Osborne zurück 
und nahm dort mit der königlichen Familie 
das Dejeuner ein, bei welchem die Muſikkapelle 
der „Hohenzollern“ auf der Terraſſe ſpielte. 
Nach dem Dejeuner begab ſich der Kaiſer nach 
dem Hauptquartier des Pachtgeſchwaders und 
wohnte dort mit dem Prinzen von 
verſchiedenen Ruder + Wettkämpfen zwiſchen den 
Mannſchaften der königl. Yachten: bei. Kurz 
vor 6 Uhr verließ der Kaiſer unter ſtürmiſchem 
Jubel der verſammelten Volksmenge den Klub, 
fuhr auf einer Dampfpinaſſe zum Beſuche 
mehrerer Yachten und nahm ſodann an Bord 
der Yacht des Vizekommandeurs des Pacht⸗ 

eſchwaders den Thee ein. Während deſſen 
pielte auf beſonderen Wunſch des Kaiſers die 
Kapelle der „Hohenzollern! vor dem Klub. 
Nach dem Thee kehrte der Kaiſer in Begleitung 
des Prinzen Heinrich und des Prinzen und der 
Prinzeſſin von Wales nach Osborne zurück. — 
Ueber die politiſche Bedeutung der Reiſe Kaiſer 
Wilhelms nach England erhält die „Poſt“ nach⸗ 
ſtehenden Brief, angeblich von einer Perſönlich⸗ 
keit, die ihr als wohl unterrichtet bekannt iſt; 
der Brief lautet: „Wie der Beſuch des Kaiſers 
Wilhelm in Osborne im vorigen Jahre der 
Ausgangspunkt für das anglo⸗deutſche Abkommen 
war, wie auch dieſes Jahr der Beſuch des Prinzen 
von Wales und die großartige Aufnahme des⸗ 
ſelben in Berlin nicht ohne Einfluß war, ſo 
geht in Kreiſen des Foreign Office das Ge⸗ 
rücht, daß die jetzige Anweſenheit des Kaiſers 
in Osborne nicht ohne politiſche Bedeutung ſein 
dürfte, daß zwiſchen ihm, 
Prinzen von Wales 
Verabredungen ſtattfinden, deren Reſultate die 
Welt vielleicht nicht weniger überraſchen dürften, 
als der deutſch⸗engliſche Vertrag.“ 

— Der internationale mediziniſche Kongreß 
beendete Sonnabend ſeine Berathungen. Um 
11½ Uhr begann die letzte allgemeine Sitzung 
im Zirukus Renz. Profeſſor Virchow theilte 
zunächſt die Antwort des gegenwärtig die 
Verwaltung der Stadt Rom führenden königl. 


Kommiſſars auf die Mittheilung mit, daß der 
Kongreß 1893 in Rom ſtattfinden werde. 
Das Schreiben ſpricht in ſchwungvollen Worten 


den Dank der Stadtgemeinde Roms aus für 


die der Stadt durch Wahl lien Kongreßorte 


erwieſene Ehre. Auch der italieniſche Miniſter⸗ 


— . K—— 
und die ſich voch um ſeine großen Finger 
ſchmiegten, aufmerkſam betrachtend. „Dieſe 


kleine Hand ſoll ja ſehr ſicher und gewandt 
die Feder führen, hat man mir verrathen, 
und das Köpfchen dort ſoll voll von ge⸗ 


lehrten Dingen ſtecken, die weit über den natur⸗ 


gemäßen Horizont des Weibes hinausgehen. 
Wie?“ 


Um Emely's Mund zuckte jetzt ein über⸗ 
müthiges, allein befriedigtes Lächeln, während 


ſie le d f 
„Sollen die Mädchen denn ſtets nur hinter 
Mamas Schürze ſich verkriechen und ellenlange 
Strümpfe ſtricken? Wenn der Geiſt, den Gott 
in uns hineingepflanzt, ohne daß der Wille 
und die phyſiſche Kraft etwas dazu beitragen, 
ſich hinaufſchwingt — höher und höher über 
die kleine, erbärmliche Welt des Alltäglichen 
hinaus, gleich einem jungen Aar, den auch 
Niemand gelehrt hat, ſeine Fittige zu 
gebrauchen — wer vermöchte dann ſo grauſam 
zu ſein, dieſem die Flügel mit Gewalt zu 
n Wer hat das Recht und die Macht, 
em Menſchen den Flug ſeiner Gedanken zu 


hemmen?“ 

Ernſt, aber nicht unfreundlichen Blickes 
lauſchte der Pfarrer den beredten Worten 
des jungen Mädchens, antwortete jedoch noch 
nicht, als ob es ihm Vergnügen bereite, 
das angenehm melodiſche Organ länger zu 
verfolgen; ja, es ſchien, als ob er durch ſein 
Schweigen Emely veranlaſſen wollte, weiter 
zu ſprechen. 

„Das Maaß kümmerlichen Wiſſens, was 
die geſtrenge Pädagogik uns Mädchen als 
hinreichend bezeichnet, genügte mir eben 
nicht,“ fuhr ſie, von ihrem Sitz aufſpringend, 
fort, wobei die ſchönen Augen ſeltſam ſprühten 
und ſie die Glieder reckte. „Ich habe nicht 


der Königin, dem 
und Lord Salisbury 


präſident Crispi hat die ihm von der Wahl 
gemachte Mittheilung durch ein Schreiben be⸗ 
antwortet. Die Großherzogin von Baden hat dem 
Kongreß durch den Kultusminiſter ein Be⸗ 
grüßungstelegramm geſandt. Anknüpfend hieran 
widmete Profeſſor Virchow dem Gedächtniß der 
Kaiſerin Auguſta Worte wärmſter Anerkennung. 
Hierauf hielt Wood (Philadelphia) ſeinen 
beifällig aufgenommenen Vortrag: „Ueber 
Anäſtheſia“. Die Kaiſerin beſuchte Vormittags 
die Ausſtellung des internationalen mediziniſchen 
Kongreſſes. Profeſſor Virchow übernahm die 
Führung. Hierbei wurde der Kaiſerin Profeſſor 
Baccelli vorgeſtellt, mit welchem ſie ſich 
aufs wohlwollendſte unterhielt und wobei 
die Kaiſerin ſich beſonders nach dem Geſund⸗ 
heitszuſtand der Königin von Italien erkundigte. 
Die am Freitag zu Ehren des mediziniſchen 
Kongreſſes veranſtaltete Hoffeſtlichkeit im Neuen 
Palais nahm einen von herrlichem Wetter 
begünſtigten glänzenden Verlauf. Prinz und 
Prinzeſſin Friedrich Leopold machten in Ab⸗ 
weſenheit des Kaiſers die Honneurs. — An 
400 Verlobungen ſoll der internationale 
mediziniſche Kongreß im Gefolge gehabt haben. 
Dieſelben wurden fait: ausſchließlich auf das 
Konto der mediziniſchen Sektionsbälle geſetzt, 
bei denen viele jungen Aerzte eine nur durch 
das Standesamt heilbare Verletzung ihres 
Herzens erlitten haben. Man könnte hiernach 
den Kongreß paſſend in „Internationaler Ver⸗ 
lobungskongreß“ umtaufen. 

— Der vierte deutſche Gabelsberger' ſche 
getreten. ö 
Rathhauſe ſtatt. Anweſend find gegen 400 
Vertreter Gabelsberger'ſcher Stenographen⸗ 


Staaten von Nordamerika. Der vom Direktor 
Pupetz⸗Prag über einen Zeitraum von ſechs 
Juhren erſtattete Bundesbericht hebt beſonders 
die höchſt erfolgreich betriebene Propaganda hervor. 

— Gegen Herrn Kurt Abel, Verfaſſer der 
Schrift „Vier Wochen Vizewachtmeiſter“ iſt, 
wie wir bereits berichtet haben, die militär⸗ 
gerichtliche Unterſuchung eingeleitet. Herr Abel 
hat nur Wahres berichtet, er unterliegt auch 


gang der Unterſuchung darf man geſpannt ſein. 
Inzwiſchen hat Herr A. eine zweite Auflage 
ſeiner Brochüre erſcheinen laſſen, in dieſer be⸗ 
hauptet er noch, daß Studenten, welche ihr 
Jahr dienen, von ihren Vorgeſetzten Urlaub 
erhalten haben, um Menſuren aus zupauken. Er 
will ſelbſt geſehen haben, wie eine Militär⸗ 
abtheilung von einem ſolchen Einjährigen 
wurde, der das Geſicht in Folge von 


Duelle find. in Deutſchland ſtrafgeſetzlich ver⸗ 
boten. Es erſcheint uns undenkbar, daß in der 
deutſchen Armee ein Offizier einen Soldaten 
beurlauben ſollte, um eine ungeſetzliche Handlung 
zu begehen. 

— Bezüglich der Alters⸗ und Invaliditäts⸗ 
verſicherung macht der Landwirthſchaftsminiſter 
in einem Zirkular an die königlichen Regierungen 
darauf aufmerkſam, daß nur eine geringe Zahl 
der in den forſtfiskaliſchen Betrieben beſchäftig⸗ 
ten Arbeiter ſich die in den früher veröffent⸗ 
lichten Uebergangsbeſtimmungen und den dazu 
erlaſſenen Ausführungsvorſchriften erwähnten 
Arbeits: und Krankheitsbeſcheinigungen beſchafft 


oder jenem wiſſenſchaftlichen 


Problem 
O nein! Leiden 


unüberwindlich Erſcheinende, das Schwerſte 


ſpielend überwand, daß das Studium mir 
Und deshalb, Herr 


Lebensbedürfniß ſei. 
Pfarrer, muß man nicht ſo ſtreng über mich 
1 ſondern etwas Nachſicht mit mir 
üben!“ 


Grade ſolche Naturen gleich der Ihren kommen 
leider nur zu oft aus dem richtigen Gleiſe,“ 
erwiderte der alte Mann im Tone väterlicher 
Ermahnung mit Wärme. „Sie haben ſehr 
viele Widerſacher, Fräulein Emely Krönigk, 
und muß ich geſtehen, daß ich nach Allem, was 
ich von Ihnen bisher gehört, ein ganz anderes 
Urtheil über Sie mir gebildet hatte! Offen 
ſage ich Ihnen, auch ich war gegen Sie ein⸗ 
genommen.“ 

„Das heißt alſo ſo viel, daß Sie mich 
beſſer gefunden haben, als Sie nach dem mir 
vorangegangenen Renomme vorausgeſetzt?“ 
fragte ſie erfreut, indem ſie ein glückliches 
Aufſtrahlen in ihren Zügen nicht zu verbergen 
vermochte. 

„Nun, ich habe wieder einmal die Ueber⸗ 
zeugung gewonnen, daß man niemals nach dem 
Schein urtheilen darf,“ lautete die einfache, 
ohne jede Spur von ſchmeichelhafter Bei⸗ 
miſchung gegebene Anwort. Nur hatte der 
Geistliche den jungen Gaſt wieder auf den vers 
laſſenen Sitz genöthigt und nahm nun ſelbſt 
ihm gegenüber Platz. 

(Fortſetzung folgt.) 


Stenographentag iſt in München zuſammen⸗ 
Die Berathungen finden im alten 


Vereine, darunter ſolche aus Oeſterreich⸗Ungarn, 
Skandinavien, Spanien und den Vereinigten 


nicht der Militärgerichtsbarkeit. Auf den Aus⸗ 


führt 
ſchen 
Paukſchmiſſen noch dicht verbunden trug. Die 


waltungsbeamte? Nein! 


A ſten antiſemitiſchen Hebereien des 
auf die jüngſten antiſemitiſchen Hetzereien de 
f o 0 f | der kleinſte Marienwerder. 
Jahre 43 Groß-, 


————— ff 
gelernt, wie tauſend andere meiner Schweſtern, 
8 ” ir umrBenn, feuer innerhalb des Verbandes vorgekommen, 


welche die Leiter der höheren Bildung nur 
ſtufenweiſe erklimmen, gar oft auch vor dieſem 
zaghaft 
umkehren. N 1 ſchaft und 
Begeiſterung fühlte ich, daß ich das noch jo, 


„Kind, Kind? Welch überſtrömender Feuer⸗ 
geiſt! Hüten Sie ſich nur vor Excentricitäten! 


hat beziehungsweiſe noch rechtzeitig beſchaffen 
wird. Der Miniſter empfiehlt infolgedeſſen, 
die Beſcheinigungen den forſtfiskaliſchen Arbeitern 
von Amtswegen zu ertheilen und nicht erſt 
deren Anträge auf Ausſtellung derſelben abzu⸗ 
warten. Der Miniſter veranlaßt infolgedeſſen 
die Regierungen, dafür Sorge zu tragen, daß 
die Arbeits⸗ und Krankheitsbeſcheinigungen durch 
den betreffenden Oberförſter ausgeſtellt und den 
Arbeitern ausgehändigt werden. 

— Ueber die Bekämpfung der Sozial⸗ 
demokratie nach Erlöſchen des Sozialiſten⸗ 


geſetzes hat nach der „Trierſchen Landeszeitung“ 


der Miniſter des Innern eine vertrauliche 


Verfügung unter dem 18. Juli an die königl. 


Regierungspräſidenten erlaſſen. Darin wird 
die beſondere Aufmerkſamkeit dieſer Beamten 
darauf gelenkt, den ſozialdemokratiſchen Aus⸗ 
ſchreitungen mit Entſchiedenheit entgegenzutreten 


und zu dieſem Zwecke von den zu Gebote 


ſtehenden Mitteln unter ſorgfältiger Einhaltung 
der geſetzlichen Schranken, innerhalb derſelben 
aber bis an die Grenze des Zuläſſigen Ge⸗ 
brauch zu machen. Insbeſondere ſoll dies auf 


dem Gebiete des Vereins⸗ und Preßweſens 


geſchehen. „Die Verſammlungen der. Sozial: 
demokraten“, ſo heißt es wörtlich, „werden 
unausgeſetzt zu überwachen, die in denſelben 
begangenen Strafthaten jedesmal zur ſtraf⸗ 
gerichtlichen Verfolgung zu bringen und dieſe 
Verſammlungen aufzulöſen ſein, ſobald ein 
hierfür nach den beſtehenden Vorſchriften aus⸗ 
reichender Anlaß gegeben iſt. Was die Be⸗ 
fugniß zur Auflöſung einer Verſammlung an⸗ 
langt, ſo iſt dieſelbe auf die in § 5 des Ver⸗ 
einsgeſetzes vom 11. März erwähnten Fälle 


beſchränkt, wonach die Auflöſung angeordnet 


werden kann, wenn in der Verſammlung An⸗ 
träge oder Vorſchläge erörtert werden, die eine 


Aufforderung oder Anreizung zu ſtrafbaren 


Handlungen enthalten. Die Auflöſung erſcheint 
vielmehr nach der Rechtſprechung des Oberver⸗ 
waltungsgerichts auf Grund des § 10, Titel 


17, Theil 2 des Allgemeinen Landrechts auch 


über die Fälle hinaus zuläſſig, wenn ſie zur 
Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicherheit 
oder Ordnung, wie in Fällen von ausbrechen⸗ 
dem Tumult ꝛc. unbedingt nothwendig iſt.“ 
Es wird dann noch auf die Beſtimmung des 
preußiſchen Vereinsgeſetzes hingewieſen, wonach 
die Schließung ſolcher politiſchen Vereine zu⸗ 


läſſig iſt, welche behufs gemeinſamen Wirkens 


in Verbindung treten. 

— Ueber die Judenverfolgung in Deutſch⸗ 
land am Ende des 19. Jahrhundert veröffent⸗ 
licht der Abgeordnete Rickert in der „Nation“ 


einen Aufſatz, dem wir Folgendes entnehmen: 
„Wie ſteht,“ ſo ſagt Herr Rickert, „es bei uns 


mit der thatſächlichen Durchführung der geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen? Werden die Juden in 
Wirklichkeit zu allen Aemtern und Ehrenſtellen 
zugelaſſen? Sind ſie in einer der Qualiſikation 
entſprechenden Zahl Offiziere, Richter, Ver⸗ 
Aber damit nicht 


genug. Obwohl ſie thatſächlich zurückgeſetzt 


und von den wichtigen Aemtern ausgeſchloſſen 
werden, macht ſich jetzt eine Bewegung breit, 
die ſich offen als Ziel ſetzt, ſogar den ſchon in 
dem preußiſchen Edikt vom 11. März 1812 


proklamirten Grundſatz zu beſeitigen, daß die 
Juden „für Einländer und Staatsbürger zu 
Herr Rickert verweiſt alsdann 


Grafen von Ziethen im Herrenhauſe und au 


die antiſemitiſche Rede des Abgeordneten von 
Bismarck⸗Schönhauſen, des nachmaligen Reichs⸗ 
kanzlers in der Sitzung des 
tages vom 15. 


vereinigten Land⸗ 
Juni 1847. Weiter heißt es: 
„Es iſt eine bei den Antiſemiten ſehr beliebte 
Methode, gewiſſe verwerfliche Eigenſchaften und 
Schlechtigkeiten, wie den Wucher oder die 
Geldgier oder die wilde Börſenſpekulation mit 
dem Judenthum zu identifiziren und jo den 
Anſchein zu erwecken, als ob der anſtändige 
Jude z. B. den jüdiſchen Wucherer, der die 
Nothlage ſeines Nachbarn zu ſeinem Vortheil in 
unanſtändiger Weiſe ausbeutet, minder ſcharf 
verurtheile als der anftändige Chriſt. Nur fo kann 


man dazu kommen, von einem ſpezifiſch „jüdiſchen 


Wucher zu ſprechen. Dieſe perfide Kampf⸗ 
methode iſt nicht ohne Wirkung geblieben. 
Man mag ſich dem Glauben hingeben, daß der 
Antiſemitismuz in ſeinen verſchiedenenGeſtaltungen 
für längere Zeit bei uns keine Stätte haben 
wird. Aber immerhin kann er zeitweiſe große 
Kreiſe irre führen und gefährlich werden. 
Was in Heſſen möglich war, kann auch in 
Baden und anderwärts geſchehen, wenn man 
gleichgiltig und ſorglos dem Treiben der 
Antisemiten zuſchaut. Herr Nidert ſchließt 
feine Ausführung mit folgender Mahnung: 
„Ehrenpflicht der Chriſten iſt es ferner, nicht 
eher zu ruhen, als bis die gleiche Berechtigung, 
welche den jüdiſchen Mitbürgern nach unſeren 
Geſetzen zuſteht, auch in allen Beziehungen that⸗ 
ſächlich durchgeführt werde. Dieſes Thema 
darf nicht von der Tagesordnung verſchwinden. 
Das iſt die beſte Antwort auf die Freiheits⸗ 
und kulturfeindlichen Beſtrebungen der Antiſemiten. 
Das deutſche Volk muß und wird mit der 
antiſemitiſchen Bewegung fertig werden; denn 
fie iſt und bleibt eine „Schmach“ für unſer 
Vaterland.“ 


den 13. d. M., findet 
Schulfeſt ſtatt. Da ein recht reichhaltiges Pro⸗ 
gramm feſtgeſetzt iſt, u. a. auch humoriſtiſche 
Vorträge, und die Pionier ⸗ Kapelle aus Thorn 
gewonnen iſt, 
dieſem Jahre olk; 
Die Ferien unſerer Fortbildungsſchule ſind be⸗ 
endet, ſämmtliche Fortbildungsſchüler haben den 
Unterricht wieder aufgenommen. — : 
und ſchnellen Umbiegen eines Fuhrwerks um 
eine Straßenecke ſtürzte heute ein Kutſcher aus 
dem Wagen auf das Steinflaſter und zog ſich 
erhebliche Verletzungen zu. 


den fremden?! 
Neumarker Wehr recht exalt 
ausgeführt wurde. f 
die Delegirten zu einer Sitzung in der Aula 
des Progymnaſiums. 
Herr Ewe⸗Kulm, eröffnete die Verſammlung 
mit einem Hoch auf Se. Majeſtät, 
Bürgermeiſter Garthoff die Delegirten namens 
der Stadt begrüßte und ein Hoch auf den Ver⸗ 
band Weſtpreußiſcher Feuerwehren ausbrachte. 
Aus den Verhandlungen heben wir hervor, daß 
27 Wehren dem Vereine angehören mit 990 Mit⸗ 
gliedern. Der größte Verein iſt Pr. Stargard, 


Ausland. 


London, 9. Auguſt. Die „Times“ 


meldet aus Petersburg: Unweit Tiumon griffen 


180 nach Sibirien Transportirte, da ihnen 


Transportwagen verweigert wurden, die 53 
Mann ſtarke Eskorte an; 10 Gefangene wurden 
ſchwer verletzt, dann wurde der Marſch fort⸗ 
geſetzt. 


»Newyork, 9. Auguſt. Heute begann 


ein Ausſtand des Dienſtperſonals der Newyork⸗ 
Zentral⸗ und Hudſon⸗River⸗Eiſenbahn. Der 
Verkehr zwiſchen Buffalo und Newyork ſtockt. 
Alle Weichenſteller verließen ihre Poſten. Seit 
geſtern Abend 7 Uhr find keine Züge von dem 
hieſigen Hauptbahn⸗Bahnhof abgelaſſen worden. 


Buenos Ayres, 9. Auguſt. Wie ver⸗ 


lautet, beabſichtigt die Regierung, demnächſt 
eine Nationalanleihe von hundert Millionen 
Peſas aufzunehmen. Die Finanzkreiſe ſtehen 
der 
heute wieder eröffnet werden. — Der Belage⸗ 
rungszuſtand iſt geſtern aufgenommen worden. 
— . — 


Anleihe günſtig gegenüber. Die Börſe ſoll 


Provinzielles. 


„ Gollub, 9. Auguſt. Am Mittwoch, 
hier das diesjährige 


wird das Schulfeſt ſich auch in 


u einem Volksfeſt geſtalten. — 


Beim kurzen 


r Neumark, 10. Auguſt. Der 10. Ver⸗ 


bandstag Weſtpreußiſcher Feuerwehren tagt vom 
9. bis 11. d. M. 
Stadt hat zu Ehren der fremden Gäſte ein 
Feſtkleid angezogen. 
landen und friſches Grün zieren die Häuser. 
Von den einzelnen Wehren ſind etwa 150 Mann 
eingetroffen. 
Kulm, Kulmſee, 
waſſer, Neumark, Neustadt, Pr. Stargard, Dt. 
Krone, Konitz, Leſſen, Marienwerder, 
berg, 
Nach N 
6 Uhr Nachmittags dei Konzert, 
der Kapelle des Infanterie » Regiments Graf 


in unſern Mauern. Die 


Flaggenſchmuck, Guir⸗ 


Vertreten ſind Biſchofswerder, 
Freiſtadt, Graudenz, Neufahr⸗ 


Roſen⸗ 
Schwetz, Soldau, Strasburg und Stuhm. 
dem Empfang der Gäſte begann um 
ausgeführt von 


Dönhoff, { Idtien Garten des 
Progymn 3, den Herr Neklor Dr. Preuß 
n diefer er bereitwilligſt zur Verfügung ges 
ſtellt hatte, cine geſellige Vereinigung. — Hente 
7 Uhr früh h Weckruf, worauf vor 


und Delegirten von der 
Darnach verſammelten ſich 
Der Verbandsdirektor, 


worauf Herr 


Es ſind im letzten 
48 Mittel⸗ und 143 Klein⸗ 


bei denen 12 Wehrleute verunglückten. Der 


Kaſſenbeſtand beträgt 1128,41 M. Der Ge⸗ 
ſchäftsbericht ſoll gedruckt den Behörden 


zuge⸗ 
ſandt werden, um auch dieſe immer mehr für 
die Feuerwehren zu intereſſiren. Zu Ausſchuß⸗ 
mitgliedern wurde Herr Lösdau⸗Biſchofswerder 
wieder⸗ und Herr Glaubitz Graudenz neuge⸗ 
wählt. Nach der Sitzung fand eine Uedung der 
Neumarker Wehr unter Leitung des Verbands⸗ 
direktors ſtatt. An dem darauf folgenden ges 
meinſamen Mittageſſen in der Turnhalle des 


Progymnaſiums nahmen etwa 100 Perjonen 


it. Herr Bürgermeiſter Garthoff brachte 
den Kaiſertoaſt aus, worauf zahlreiche ernſte 
und heitere Toaſte folgten. Um 4 Uhr Nach⸗ 


mittag fand ein Umzug durch die Stadt ſtatt. 


Nach demſelben hielt Herr Kreis ſchulinſpektor 
Lange die Feſtrede; mit Konzert, Feuerwerk und 
Tanz wurde dieſer Tag geſchloſſen. — Für 


Montag iſt ein Ausflug in die Umgegend ge⸗ 


plant. Der nächſtjährige Verbandstag ſoll in 
Marienwerder abgehalten werden. 

L. Strasburg, 10. Auguſt. In der 
geſtrigen Generalverſammlung des Vorſchuß⸗ 
Vereins wurde zunächſt der Kaſſenabſchluß für 
das II. Vierteljahr vorgetragen. Hiernach be⸗ 
trug die Einnahme 26 001 Mark, die Ausgabe 
24780 M., jo daß ein Beſtand von 1221 M. 
verbleibt. Das Betriebs kapital wurde auf dem 
bisherigen Satze von 210000 Mark belaſſen. 
In den Vorſtand wählte die Verſammlung den 
Kämmerei⸗Rendanten Salewski als Geſchäfts⸗ 
führer und den Kaufmann E. G. Wodtke als 
Kontrolleur. x 

Dt. Krone, 10. Auguſt. Der frühere 
ſtaatskatholiſche „Probſt“ von Schrotz, Lizak, 
hat ſich mit der Kirche wieder ausgeſöhnt. 


N 
! 


über die Grenze nach Preußen zu ſchmuggeln, 


3 


Brrieſen verkauft. 


hieſigen Kreiſe gelegene Gut Koninek, in 
Flächengröße von 600 Morgen, bisher Herrn 


berger Vorſtadt frech benahm, eingetrieben 
wurde) und hatte ein Dolchmeſſer bei ſich; 


ydtfuhnen, I Angufl, „Es nichts 


beeitig verrathen und von den preußiſchen Grenz: 
Jx]“ͤllbeamten wirkſam unterbrochen. G., ein 
wohlhabender Mann, ſtand ſeit einiger Zeit im 
Verdacht des Viehſchmuggels, ſeinen ihn 
— warnenden Freunden gegenüber hatte er ge- 
äußert, er wolle in dieſem Herbſte ſeinen 
Wohnort wechſeln. Dieſer Wohnortswechſel iſt 
nun ja noch vor dem Herbſt, aber natürlich 


Albrecht hierſelbſt hat feine Apotheke für 


4 


Tuchel, 10. Auguſt. Der Käthnerſohn 
Manthey in Gatzken iſt von 2 andern 15⸗ und 
16jährigen Jungen erſäuft worden. Manthey 
ging nämlich mit den beiden Jungen baden 
und wollte nicht ſo tief ins Waſſer gehen, wie 
die andern, und ſo wurde er von dieſen auf 
eine tiefe Stelle gezogen und mit den Worten 

Warte, niemiec (Deutſcher), wir werden Dich 
ſchwimmen lehren“ vor die Bruſt geſtoßen, ſo 
daß er rücklings in die Tiefe fiel und lebend 
nicht mehr zum Vorſchein kam. Die beiden 
Jungen ſtellten keine Nettungsverſuche an, er 
zählten nur, der M. ſei ertrunken. Der eine 
hat das Verbrechen geſtanden. (G.) 

Elbing, 8. Auguſt. Die „Elb. Zig.“ 
ſchreibt: Jubetreff der am Abend des 19. Juli 
in Berlin verübten Wende ſchen Mordthat, 
deren Aufklärung die dortigen Krimininalbe⸗ 
hörden immer noch in fieberhafter Thätigkeit 
erhält, ſind auch Provinzialbehörden eifrig 
bemüht, an der Ermittelung des Mörders 
mitzuwirken. Jeder irgendwie Verdächtig⸗ 
erſcheinende muß ſich einem peinlichen Verhör 
unterwerfen und nöthigenfalls fein Alibi nach⸗ 
weiſen. So wurde vor einigen Tagen dem 
Zee Gerichtsgefängniß ein Spitzbube einge: 
iefert, der, wie wir mittheilten, hier mehrere 
Diebſtähle ausgeführt reſp. verſucht hat und 
auch von anderwärts her Verſchiedenes auf dem 
Kerbholz hat. Dieſer Kerl, der Drechslergeſelle 
Joh. Oskar Leo Alberti, ſoll nun auch, jo ver⸗ 
muthet man, mit dem obengenannten Morde 
irgendwie in Verbindung ſtehen und ſollen 
deshalb auch nach dieſer Richtung hin Recherchen 
ſtattfinden. Vor allen Dingen hat fi der 
Spitzbube in der Zeit des Mordes in Berlin 
aufgehalten (er ſoll bei ſeiner Vernehmung aller: 
dings angegeben haben, ſchon Tags vorher von 
dort abgereiſt zu ſein), und anderntheils hat 
das Aeußere des in Haft Genommenen eine 
große Aehnlichkeit mit dem Signalement, welches 
die Berliner Kriminalpolizei von dem muthmaß⸗ 
lichen Mörder veröffentlicht hat. So trug A. 
ſtändig einen Zylinderhut (der ihm hier in 
Elbing, als er ſich in einem Lokal der Königs⸗ 


bedeckt, ſo dicht hatten ſich die Falter angeſetzt, ebenſo 
am Hotel „Vier Jahreszeiten“, woſelbſt zahlreiche 
Fremde und Einheimiſche Jagd mit Tüchern, Schirmen 
u. ſ. w. nach den Thieren machten. Schließlich wurden 
hier wie am Hof⸗Theater die Hydranten in Thätigkeit 
eſetzt und die zu Tauſenden herabgeſpritzten 
metterlinge auf dem Boden liegend vernichtet. In 
Schwabing ließ man nach Benutzung des Hydranten 
eine Straßenwalze in Thätigkeit ſetzen und die am 
Boden liegenden Thiere auf dieſe Weiſe tödten. 

Was jeder Hausfrau zu wiſſen nützlich iſt! 

Gegen rauhe Hände gebrauche man Zitronenſaft, 
oder Leim, oder Kleienteig, oder Glycerin. 

Mit warmer Milch und Waſſer kang man Wachs⸗ 
tuch ohne Seife reinigen. 

Streue Saſſafrasrinde unter getrocknete Früchte, 
und die Würmer kommen nicht hinein. 

Eine Handvoll Heu mit Waſſer in einen neuen 
Eimer gethan, nimmt den Geruch der Farbe fort. 

Tintenflecke auf Seiden, Wollen und Baumwollen ⸗ 
ſtoffen laſſen ſich mit Terpentin entfernen. 

Mache ſaure Gurken nie in einem Topf ein, in 
welchem Schmalz geweſen iſt. 

Fiſche laſſen ſich viel leichter abſchuppen, wenn man 
ſie vorher einen Augenblick in heißes Waſſer hält. 

Um das Weiße von Eiern ſchnell zu ſchlagen, thue 
man eine Meſſerſpitze voll Salz hinein; je kühler die 
Eier ſind, deſto ſchneller geben ſie Schaum. 

* Das Muſikaliſche Berlin. Die meiſten 
modernen Melodien, welche die Runde durch 
ganz Deutſchland machen, beginnen zuerſt in 
Berlin populär zu werden, von wo ſie als 
Modeartikel ihre Reiſe antreten, um ein längeres 
oder kürzeres Daſein zu friſten, weshalb mit 
Recht die jeweiligen Berliner Modemelodien als 
ein Maßſtab des Muſikgeſchmacks von ganz 
Deutſchland angeſehen werden dürfen. Ein ge⸗ 
ſchickter Tonſetzer kam auf den guten Einfall, 
die meiſten dieſer modernen Eintagsfliegen (wie 
z. B. Kreuz⸗Polka, Ob Aeuglein find blau, 
Schrammel⸗Marſch ꝛc.) in Geſellſchaft mit 
mehreren gleichfalls volksthümlich gewordenen 
klaſſiſchen Weiſen zu einem humoriſtiſchen 
Potpourri zu vereinen, welches unter dem Titel: 
„Das Muſikaliſche Berlin“ bei B. Scheithauer, 
Berlin Roſenthaler⸗Str. 63/64, in geſchmack⸗ 
voller Ausſtattung zum Preiſe von Mk. 1,50 
erſchienen iſt. 


Handels-Machrichten. 

» Wirthſchaftliches aus Rußland. Aus 
Petersburg, 7. Auguſt, ſchreibt man u. A der „Poſ. 
Ztg“: Eine Geſellſchaft engliſcher Kapitaliſten errichtet 
in Radziwillow und Woloczyska (an der ruſſiſch. oſt 

aliziſchen Grenze) Schlachthäuſer in großem Maß⸗ 
tabe, um dort Schwarzvieh zum Export nach England 
zu ſchlachten. — Für die Einrichtung von Getreide ⸗ 
magazinen auf den Stationen der Charkow ⸗Nicolajer 
Bahn ſind 1000000 Rubel ausgeſetzt worden, davon 
860 000: Rubel für den Bau eines Elevators im 
Nicolajewer Hafen. — Unter der Firma „Der Ruſſe“ 
iſt hier eine Transport⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft mit 
2¼, Millionen Aktienkapital in Bildung begriffen. 
Gründer find engliſche Kapitaliſten. 5 
—— —— aĩͥ — 


Telegrapbiſche Borſen. Depeche. 


lüderliche, die am Sonnabend bei eine Razzia 
in der Umgegend der Stadt aufgegriffen ſind. 
— In den am Kriegerdenkmal befindlichen An⸗ 
lagen war geſtern ein Maurergeſelle einge⸗ 
ſchlafen. Ein Arbeiter benutzte dieſe Gelegen⸗ 
heit und entwendete dem Schlafenden aus der 
Taſche des Beinkleides das Portemonnaie, in 
welchem ſich 3 Mark befanden. Der Dieb iſt 
ermittelt und der Königl. Staatsanwaltſchaft 
zugeführt. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
fällt anhaltend, heutiger Waſſerſtand 0,38 Mtr. 
unter Null. — Auf der Thalfahrt iſt Dampfer 
„Thorn“ hier eingetroffen; auf der Bergfahrt 

ampfer „Fortuna“, letzterer mit 3 Kähnen 
im Schlepptau. 


Preußiſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr.) 
Berlin, 9. Auguſt 1890. 

Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
182. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Nachmittagsziehung: 

2 Gewinne von 10 000 M. auf Nr. 43 911 
85 910. 

4 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 62 162 69 355 
155 909 164 162. 


lehrer, ſondern nur Religionslehrer, die zugleich 
als Kantoren und Schächter fungiren könnten, 
ausgebildet werden ſollten. Vor einigen Wochen 
wurden qu. Statuten wiederum höheren Ortes 
zurückgewieſen und iſt nun von dem Plane der 
Errichtung eines Seminars gänzlich Abſtand 
genommen worden.“ 

Poſen, 10. Auguſt. Bei der Erſatzwahl 
eines Reichstagsabgeordneten im Wahlkreiſe 
Schroda⸗Schrimm wurde vorgeſtern Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Moszenski (Pole) mit bedeutender 
Stimmenmehrheit gegen Rittergutsbeſitzer Graß⸗ 
mann (konſervativ) und Landgerichtsrath Koliſch 
(freiſinnig) gewählt. 


Lokales. 
Thorn, den 11. Auguſt. 


— [Eiſenbahn.] Dem von der König⸗ 
lichen Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg reſſor⸗ 
tirenden Königlichen Eiſenbahn⸗Betriebsamt zu 
Thorn iſt vom 1. September d. J. ab die 
Verwaltung und Betriebsleitung der bisher 
dem Königlichen Eiſenbahn⸗Betriebsamt zu 
Bromberg unterſtellten Strecke Graudenz — 
Jablonowo innerhalb der den Königlichen 
Eiſenbahn⸗Betriebsämtern durch die unter dem 37 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 245 2373 
24. November 1879 Allerhöchſt genehmigten 3104 15.507 23.312 27 916 28970 35026 41-438 
Organiſation der Staatseiſenbahn = Verwaltung Tor ara em man en er 
zugewieſenen Reſſort ⸗Befugniſſe übertragen] 117 213 124770 125745 126666 129383 131 383 
worden. 144 712 145 239 150 302 161555 167 220 168 995 

— [Kirchendienſt der Lehrer.] 


u 799 181929, 48 0 105 
2 f winne von 1500 M. au r. 1357 436 
Neuerdings find aus der Mitte der Lehrerichaft | 9685 17904 22074 22241 22826 27 302 39 628 
mehrfach Verſuche gemacht worden, die Ver⸗45 435 49 748 55 242 58 493 59 424 61253 70 006 
bindung des Kirchendienſtes mit dem Lehramte 2 1 11 688 112 125 125 13 117 1 118 398 
zu befeitigen. Drbingehende Geſuche find in- | 153 190 107379 170 385 175906 1855 508. 
deſſen, nach der Magd. Ztg., vom Unterrichts: 

miniſterium mit dem Bemerken zurückgewieſen 

worden, daß eine Erhöhung der Gehälter für 


31 Gewinne von 500 M. auf Nr. 885 8296 
22 916 29 052 50 559 56 235 57 292 60 992 72 626 

die mit dem Kirchendienſt verbundenen Stellen 

ins Auge gefaßt ſei. e 


83 369 86 077 96 697 111117 113165 118 421 
— [Vergnügungen.] Am Sonn⸗ 


135 886 137172 139 156 141 144 150 025 156 400 
157 684 157 971 163143 166 593 168 011 177 533 
185 779 186 388 188 952 189 397. 

abend feierte der Verein zur Wahrung der 

Intereſſen der Maurer Thorns und der Um⸗ 

gegend im Saale des Volksgartens ſein 
Stiftungsfeſt, daſſelbe war zahlreich beſucht und 
hielt die Theilnehmer viele Stunden in un⸗ 
getrübter Geſelligkeit beiſammen. — Zu gleicher 
Zeit fand im Garten des Herrn Nicolai das 
Konzert zum Beſten der deutſchen Kriegerfecht⸗ 
anſtalt ftatt. Die Konzertmuſik wurde von der 
Kapelle des 61. Regiments in bekannter an⸗ 
erkennungswerther Weiſe ausgeführt. Auf dem 
erſteren Vergnügen konzertirte die ſeit 15 Jahren 
beſtehende Hauskapelle des Herrn Holder⸗Egger. 
Beide Vergnügungen ſchloſſen mit Tanz. — 
Geſtern Mittag begaben ſich unſere Sänger 
(Liedertafel, Liederkranz, Handwerkerliedertafel, 


Bei der heute beendigten Ziehung der 4. Klaſſe 
182. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Vormittagsziehung: 

1 Gewinn von 30 000 M. auf Nr. 110 972. 

1 Gewinn von 5000 M. auf Nr. 68 548. 

20 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 10 783 13 929 
22377 28 359 46 569 47 555 53349 72 924 100 629 
101 161 103 584 108 854 114362 115 420 117 713 
145 350 165 976 166 348 172 709 181 350. 

21: Gewinne von 13500 M. auf Nr. 5965 21 606 
37 115 66 039 75 385 79 435 81 330 86 396 97 104 
99 697. 100 586 105 077 108462 111033. 134 259 
137 951 149 865 155 069 160 228 174464 180 947. 

19 Gewinne von 500 M. auf Nr. 1031 9725 
11167 21 309 25 400 38 660 41 250 54 084 70 624 
78 021 82759 105 383 121322 145 970 147 493 
152 770 154 008 154 336 184 167. 


Kleine Chronik. 


auffällig iſt auch ſein ruhig⸗kaltes, phlegmatiſches 
Weſen, das er an den Tag legt. Der Mörder 
ſoll bekanntlich bei Ausführung der That die 
unheimliche Kaltblütigkeit ſoweit getrieben haben, 
daß er während der ganzen Schauerthat rauchte 
und auch die Zigarre während der Flucht nicht 
ausgehen ließ. Das Weſen des Alberti ſoll 
Derart fein, daß er zu allem fägig etſcheint, 
und fiel es beſonders auf, daß er derſchiedene 
Minge und andere Goldgegenſtände bei ſich 
Nie. Der Gauner wurde in ſchweren Rekten 
dem Gerichtsgeſängniß zugeführt. 


Geſangverein Bromberger⸗Vorſtadt, Geſangverein Berlin, 11. Auguſt 

der de 151 feld, der grei | 1 N 

o fein geſponnen, es kommt doch ans Licht der Jakobs⸗Vorſtadt, Liedertafel Mocker) nach Culmſee Dichtes if it e da harten, — Sonde: feſt. . Aug. 

Suna mußte ſich geſtern im Suuen der und betheiligten ſich an dem dortigen Sanges⸗ wierigen Kampfe mit dem Tode unterlag er am] Ruffiſche Banknoten . 24190 241,00 

Fleiſchermeiſter G. hierſelbſt ſeufzend eingeſtehen feſte. Herr Welde begrüßte die auswärtigen | Sonnabend früh um halb neun Uhr. Bauerufeld war | Warſchau 8 Tage 241,70 240,85 

als ſeſige Geusdatmen u M kte Sänger im Verſammlungslokale, es fand dann | ein Wiener von Geburt. Am 13. Januar 1802 er.] Deutſche Reichsanleihe 3¼½% . 39,80] 99,80 
ihn hieſige Gens darmen auf offenem Markte der Feſtzug ſtatt nach der Villa nova, überall] blicke er das Licht der Welt. Nachdem er 1826 feine | Pr. 4% Conſolns 106,40 | 106,50 


verhafteten. Sein Unternehmen, 55 Schafe juriſtiſchen Studien beendigt hatte, trat er als 
Praktikant, oder wie wir ſagen als Referendar bei 
der niederöſterreichiſchen Regierung ein. Im Laufe 
der Jahre wuchs ſein Antheil an dem politiſchen 
Geſchick ſeines Vaterlandes, beſonders 1848, wo er 
mit ſeinem Freunde Anaſtaſius Grün in wichtiger 
Miſſion mit dem Erzherzog Palatin verkebrte. Neben 
einer endloſen Reihe von Dramen ſchrieb er auch 
Gedichte und ſelbſt im letzten Lebensjahre entnahm er 
manch ſpitzes Epigramm ſeinem Köcher. Bauernfeld 
theilt das Schickſal Grillparzers, der ſelbſt in ſeinem 
Vaterlande bei ſeinen Lebzeiten nicht recht zur Geltung 
kam. Vielleicht wird man jetzt Bauernfelds Werke 
aus den Theaterarchiven hervorholen. Viele Bauern⸗ 
feld'ſche Dramen ſtellen manches hochgeprieſene moderne 
Luſtſpiel in den Schatten. 

Eine merkwürdige Erbſchaft erregt gegenwärtig 
in Fürſtenwalde großes Aufſehen und fol daſelbſt das 
allgemeine Stadtgeſpräch bilden. Ein verarmter Edel 
mann, der ſeit einer Reihe von Jahren als Haugknecht 
im Dienſt ſtand, iſt jetzt, nachdem er ſeit Jahresfrist 
von einem ſchleſiſchen Gericht vergeblich geſucht worden 
war, von demſelben ermittelt und benachrichtigt wor ⸗ 
den, daß ihm aus der Nachlaßmaſſe eines entfernten 
Verwandten eine Erbſchaft von 200 000 Thalern zuge: 
fallen ſei. Der Edelmann war ein tüchti und 


Polniſche Pfandbriefe 5% . 70,90 70,90 
do. Liquid. Pfandbriefe 67,40] 67,30 
Weſtpr. Pfandbr. 3¼½ % neul. II. 98,00] 98,10 
Oeſterr. Banknoten 176,70 176,65 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 223,30 223,00 


E en: Auguſt 192,50 189,00 

er, September⸗Oktober 185,00] 182,00 

Loco in New⸗Nork 1d 20 99½ 

Roggen: loco 164,00 163,00 

N Auguſt 166.50 165,59 

September⸗Oktober 157,50 156,20 

Oktober⸗November 154,00 152,00 

Rüböl: Auguſt 60,00] 59,50 

September ⸗Oktober 58.20] 57,30 

Spiritus: loco nit 50 M. Steuer fehlt fehlt 

dor mit 70 M. do. 40,10] 40,00 

Auguſt⸗Septbr. 70er 38,90] 38,80 

„Septbr.⸗Oktbr. 70er 38 101 38,00 

Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard ⸗Zinsfuß Für deutſche 
Staats⸗Aul. 4½ ½, für andere Effekten 5%, 


Spiritus Depeſche. 


Königsberg, 11. Auguſt. 
(v. Portatius u. Grothe. 


fanden die Sänger freundliche Begrüßung; im 
Feſtlokal hielt Herr Bürgermeiſter Hartwich die 
Feſtrede, im Hinblick auf die Erwerbung Helgo⸗ 
lands den Kaiſer als Friedensmehrer des Reichs 
preiſend. Brauſend wurde in das Hoch auf 
Kaiſer Wilhelm eingeſtimmt. Nach trefflich 
durchgeführtem Vokalkonzert begann der Tanz. 
— Mit einem Dampfer unternahmen die An⸗ 
geſtellten der Drewitz'ſchen Fabrik geſtern Nach⸗ 
mittag eine Fahrt nach Gurske. Auf der Hin⸗ 
fahrt fuhr ſich der Dampfer feſt, erſt gegen 
5 Uhr Nachmittags wurde Gurske erreicht, 
bald darauf wurde der Rückweg angetreten, 
wiederholtes Feſtfahren und erſt 5 Uhr Morgens 
wurde heute früh Thorn erreicht. Die Szenen 
die ſich an Bord des Dampfers abſpielten, er⸗ 
innerten an Vorgänge auf dem Zwiſchendeck 
eines transatlantiſchen Dampfers. — Das 
Vergnügen des Wohlthätigkeitsvereins in 
Podgorz, das geſtern in Schlüſſelmühle ſtattfand, 


wurde dem Vernehmen nach von einem Fleiſcher 
aus dem ruſſiſchen Grenzdorf Kibarty recht⸗ 


hair in dem beabſichtigten Sinne des G. 
erfolgt. 

Liſſewo, 10. Auguſt. Herr Apotheker 
55 000 Mk. an Herrn Apotheker Kysler in 


Wongrowitz, 9. Auguſt. Das im 


Adolph Freymark gehörig, hat Herr v. Grabowski] war zahlreich beſucht. Der Kaſſe des Vereins feißiger Hauskuecht, dem nun allfeitig fein Glück ger Unverändert. 

Gözendorf für ben Pre 105 104 000 Mark 8 ein nicht unerheblicher Ueberſchuß zu⸗] gönnt wird. i Loco cont. 50er 59,50 Bf., —,— Gd. —.— be 

käuflich erworben. (Poſ. Ztg.) fließen. 75 2 ze — wi h > ee ee nicht conting. 70er 39,50 „ —— » —— . 
oſen, 8. Auguſt. Zu der Angelegenheit — [Der Landwehr ⸗ Verein] Der Reſtaurateur Zſcheyge don; bier Sar gegen hö 00 25 2 


ſchäftigt war und auch bereits Zeichnungen ent⸗ 


£ 1 95 Rohr zu Breslau beſtimmte nämlich aus 


Seminar, jedoch unter der Bedingung, daß 
daſſelbe in Bojanowo errichtet werde. Nun 


— ... 


Verfälſchte ſchwarze Seide. 
Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von 
dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinter⸗ 
läßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. 
— Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und 
bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen 
die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff 
erſchwert), und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, 
die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt 
ondern krümmt Zerdrückt man die Aſche der 

chten Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten 
nicht. Das Seidenfabrik⸗Depot von G. Henne - 
berg. (K. u. K Hoflief.) Zürich verjendet 
gern Muſter von ſeinen ächten Seidenſtoffen an 
edermann, und liefert einzelne Roben und ganze 

| Stücke porto und zollfrei ins Haus. 


hält morgen Dienſtag, den 12. d. M., Abends 
8 Uhr, eine Hauptverſammlung ab. Tages⸗ 
ordnung: Beſprechung über die Sedanfeier. 

> [Sommertpeater] Am Sonn⸗ 
abend wurde Sudermann's „Die Ehre“, wenn 
wir nicht irren, ge 6. Male gegeben. Das 
Haus war gut beſetzt. — Geſtern fand eine 
Wiederholung von Treptow's Operettenpoſſe 
„Luſtige Weiber“ ſtatt. Auch dieſe Vorſtellung 
hatte ſich zahlreichen Beſuchs zu erfreuen. 
Mängel, die bei der erſten Vorſtellung zeitweiſe 
ſtörend wirkten, wurden vermieden, manches 
Anſtößige war ausgemerzt und ſo amüſirte ſich 
das Publikum auf das Prächtigſte. — Heute 
Wiederholung des Schönthan'ſchen Luſtſpiels 
„Der Raub der Sabinerinnen“, morgen zum 
Benefiz für Frl. Helene v. Leſſa Treptow's 
Operettenpoſſe „Das Schützenliesl“. Die 
Benefiziantin hat die Titelpartie übernommen, 
wir ſind der Anſicht, daß die Vorſtellung eine 
gute ſein wird und wollen den Beſuch derſelben 
gerne empfehlen. 

— I[Polizeiliches.] Verhaftet find 
15 Perſonen, zum größten Theil obdachloſe und 


11 Uhr mit ſeinem Fuhrwerk auf der Rückfahrt von 
Strehlen begriffen, wobei er auch einen Bahnübergang 
zu paſſiren hatte. Die Barriere war bereits ge⸗ 
ſchloſſen, wurde aber vom Bahnwärter nochmals. 
geöffnet, um das Gefährt hindurchzulaſſen. In dieſem 
Augenblick fuhr ein Blitzſtrahl hernieder, das Pferd 
ſcheute und ehe das Fuhrwerk den Uebergang paſſtren 
konnte, wurde daſſelbe von dem heranbrauſenden Eiſen⸗ 
bahnzuge erfaßt und vollſtändig zertrümmert. Ziheyge 
blieb todt, ſein Sohn verlor das Bewußtſein, und der 
Kutſcher wurde erheblich verletzt. z 
Lübeck, 10. Auguſt. In dem Kupee eines 
ſtarkbeſetzten Waggons im Lübeck⸗Hamburger Poſtzug 
ſpielte ſich geſtern Abend kurz vor der Station 
Wandsbeck ein ſchrecklicher Vorgang ab. Einer der, 
Mitfahrenden, ein Ruſſe, ſtach plötzlich einem anderen 
Paſſagier ein Meſſer in die Bruſt und verletzte den⸗ 
ſelben tödtlich; ſodann ſtach er einem Kinde ein Auge 
aus und verletzte fünf andere Paſſagiere ſchwer durch 
Meſſerſtiche. Der wahrſcheinlich von plötzlichem 
Irſinn befallene Unhold ward auf dem Bahnhof 
Wandsbeck nach heftigem Kampf von den Bahnbeamten 
dingfeſt gemacht. —— — -: —— 
Mun ch e n. Die Nonne wird auch in unſerer —— HDſj——— ſDſ—:—ũ2e —ĩv5r— 
Stadt ſehr läftig In sämmtlichen Stadttheilen, de.] Buxkin, reine Wolle, nadelfertig 
ſonders wo elektriſche Lampen angebracht ſind, zeigten 140 em. breit ME; 1.95 Pf. per Meter 
ſich geſtern dichte Schwärme und dieſelben ließen ſich ca. m. breit 4 Wk. 1.90 P. 5 h 
an den Häuferfronten, Säulen u. ſ. w. nieder. Die verſenden direkt iedes beliebige Quantum Burkin⸗ 
hohen Säulen bei der Anfahrt zum Hof⸗Theater, wie] Fabrik-Depot Oettinger & Co., Frankfurt a. N. 


die vordere Frontſeite waren wie mit Schneeflocken ___,_ _Mufter-Auswahl umgeheub_franfo, 


der richtung eines jüdiſchen Lehrerſeminars 
in der Provinz Poſen ſchreibt man der „Allg. 
Stg. des Judenthums“: „Nach einem im Jahre 
1884 überſandten Zirkular ſollte das Seminar 
in Poſen errichtet werden. Während das 
Komitee mit der Verſendung des Zirkulars be⸗ 


gegengenommen wurden, trat die Angelegenheit 
ein anderes Stadium. Der Kaufmann 


nlaß des im April 1885 auf Lang⸗Guhle bei 
0 erfolgten Ablebens ſeines Vaters den 
— ſpäter noch auf das Doppelte erhöhten — 
Betrag von 300 000 Murk für das beregte 


konnte die Angelegenheit allerdings mit größerer 
Zuverſicht betrieben werden. — Reach mehrfachen 
Aenderungen genehmigte die königliche Regierung 
zu Poſen die eingereichten Statuten, dieſelben 
wurden jedoch in oberſter Inſtanz nicht be⸗ 
ſtätigt. Vor 179 Jahren wurden die Statuten 
abermals der königlichen Regierung eingereicht 
und zwar dahin abgeändert, daß nicht Elementar⸗ 


din von meiner Sollllerthenter in Thorn. 
Beife zurückgekehrt. Bictorin-Garten. 


Dr. Leo Szumann. |Dienitag, den 12. Auguſt er., | 


— —— —k . — Zum Benefiz für Frl. Helene 7 Lessa. 
Specialitäten Das Schützenliesl. 
meines BEE” Cigarren Lagers, die Operettenpo 


ſſe in 4 Acten von Leon Treptow. 
ich jedem Qualität⸗Raucher beſonders em: Muſik von Steffens 
pfehlen kann, ſind: 


Primas Handarbeit p. 100 Stck. 9,00 C. Pötter, Theater- irektor. } 


Bekanntmachung. 


Für die Unterkunft des Königlichen Pom 
merſchen Jäger ⸗ Bataillons Nr. 2 für die 


= Die Unterzeichneten ſehen ſich durch die FE 


Zeit vom 26. August bis einſchl. 1. Sep. Steigerung des Spiritus marktes veranlaßt, ihre 
Faber d. J. find u. a. geeignete Raume e Wetailpreise Gadenpreiſe) für Spiritus und 


zur Unterbringung der Offiziere, Geſchäfts⸗ ]! 75 
zimmer und Pferde in der Stadt und Jacobs⸗ Korn zu EE U 0 5 en. 
i Es koſtet von heute ab: 


Vorſtadt erforderlich. 
9 9 
Spiritus 0% pro iter Mt 1,10 
1 


Hausbeſitzer und Miether, welche Quar- 
tiere für Offiziere, ſowie Geſchäftszimmer 


ab, 1 . 1 7 9 5 gegen 
utſchädigung hergeben wollen, mögen dies 5 + 
7 ſpäteſtens 15. Auguſt er. in unſerem 1 Er 7 9230 a 855 n . 100 Schützen-Garten. 
ben, he 30 Sul 1500 95 77 0 | 046 Au ee Se eee 
> 1 1 | Speeia to. " " " 6,00 
en ne Ve, 
* 8 1 * 
Zwangsberſteigerung. 3 555 o Hochachtungsvol we ee eee neee eee 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung „ i 7 99 Julius Dahmer, Anfang Sühr. Entree 30 Pf. Y 
1‘ Grundb Wolf : a FW m 
joll das im Grundbuche von Wolfs- „ R „ 5 Eliſabethſtr. 268. l on 9 Uhr ab 20 Pf. | 
mühle, Band I, Blatt 3, auf den 1 0.08 7 Müller, Königl. Militär- Muſik- Dirigent. 
„ ben „„ 0 Zahnoperationen, | 


Namen des Förſters Christan Bartel, 
welcher mit Auguste geb. Roloff in 
Ehe und Gütergemeinſchaft lebt, ein⸗ 
getragene, zu Wolfsmühle belegene 
Grundſtück 


am 18. September 1890, 


Vormittags 10 Uhr 


Thorn, im Auguſt 1890. 
L. Dammann & Kordes. Marcus Henius. W. Sultan. 6. Hirschfeld. 
Hugo Hesse. Benno Richter. Carl Matthes. R. Rütz. E. Schumann. 
Uermann Dann. I. Murzynski. S. Simon. Theod. Liszewski. 
c. Münster. Max Marcus. Heinrich Netz. M. H. Meyer. 
E. Szyminski. Oswald Gehrke. E. Stein. M. H. Olszewski. 


: J. Tomaszewski. 
PEFC 


Goldfüllungen, Künſtl. Gebiſſe. ere 1 
Dr. Clara Kühnast, Lundwehr⸗ N Verein. | 
Culmerſtraße 319. Ä | 
gabe e done e Hauptversammlung N 
| 


gewinn 30 000 Mk., Looſe a 3 Mk. 1 7 

25 Pf., halbe Antheile a 1.75 Mt. Rothe e 1 ust kr 0, 
N 3 1 2 . 9 
Kreuz: Lotterie unter dem Protektorat Veſprechung über die Sedanfeier. N 


vor dem unterzeichneten Gericht — an orte : 
Gerichtsſtelle — Terminszimmer 4 u e Sa e halte Verſchiedenes. 
Antheile a 2 Mk. Marienburger Pferde Klopsch. 


verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 13,9 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche 


Lotterie, Hauptgewinn 10000 Mk., Looſe 
a 1 Mk. 10 Pf. Kölner Ausſtellungs - 
Lotterie, Hauptgewinn 15000 Mk., Looſe 
a 1 Mk. 10 Pf. empfiehlt und verſendet das 


Thorner Wenmien-Berein. 


Sonnabend, d. 16. Auguſt 1890, 


50 verſ. Anweiſung z. Rettung v. Trunkſucht, mit 

auch ohne Vorwiſſen M. Falkenberg, 

Berlin, Oranienſtr. 172. — Viele Hunderte, a. 

0 gerichtl gepr. Dankſchreib., ſow. eidl. erhärt. Zeug 


von 14,62,80 Hektar zur Grundſteuer, 

* 60 M. e . zur Gebäude⸗ R a nn 1 ar von 4 Uhr Nachm. ab 1 
euer veranlagt. uszug aus der . ernst W. nberg, Seglerſtr 91. ö 
Steuerrolle, beglaubigt Abschrift des Allge meine R E I E N 14 X Il | N | { Worte und Biften jeder äntterie SOBE | 2. Sommervergnügen | ' 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen Fa ÄDER in dem ner 1 1155 Locale, N 
und andere das Grundſtück betreffende 6 u Stuttgar t. ; IN- ALLEN MÖGLIGHEN' SYSTEMEN 7 5 ö h 

Berficherungs-Gefellichaft auf volle Gegenſeitigkeit, / N Sowie 'GEFAHRENE. RÄDER ) gemeine 145 rankenka k. ö 


Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 


unter Aufſicht der K. Staatsregierung. Gemäß § 50 des rev. Kaſsenſtatuts 


bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen Lebens-, Renten- & Kapita Ij- Versicherung. sed ee werden diejenigen Arbeitgeber, weiche der 
werden. — PREISLISTEN GR allgemeinen Ortskrankenkaſſe pro 10. März 
Thorn, den 10. Juli 1890. e pi 1. 4 i — — — außer den TE ansehe Aarer open 0 5 Juni 5 Beiträge kin wa ur PR 
2427 1 2 rämienreſerven noch über illionen Extrareſerven. aufgefordert, dieſe innerha agen zur 
Königliche; Amtsgericht. Verſicherungsbeſtand: 38 624 Policen über Mk. 48 793 246. DI. Waldesch Magenirop el Vermeidung 904 Zwangsvollſtreckung x } 
Bekanntmachun verſichertes Kapital und Mk. 1497 990 verſicherte Rente. helfen ſofort bei Migräne, Magen: | Kaffe zu zahlen. | 
ß. Niedere Prämienſätze. Hohe Rentenbezüge. krampf, Uebelkeit, Kopfſchmerz, Ver-] Thorn, den 8. Auguſt 1890. | 
Die Stelle des hieſigen Gemeinde-Bor- Aller Gewinn kommt aus ſchließlich den Mitgliedern der Auſtalt zu gut. Ve eng Pe mg 1 ar Allgemeine Ortskrankenkaffe. 0 
ſtehers, mit welcher auch die Verwaltung L ware 5 1 chwindel, en, Hart Perpliess 
des Amtsbezirks Mocker verbunden werden ebens versicherung. lelbig telt rg . ieten nell Rendant 
wird, ſoll zum 1. Oktober er. neu beſetzt = Dividenden Genuß ſchon nach 3 Jahren. ub leb 2 — Bor ee . 
Bohn a ige Bufherung des nee I a 3 woran: 2 ſeforl wieder Herftellend. Zu- gaben in Hiermit erlaube ich mir ganz 
. 5 8 rämienſätze für einfache Todesfallverſicherung: 5 = iermit erlaube ich er⸗ 
vollen Gehalts zunächſt auf 6 Jahre ($ 24 Lebensalter beim Eintritt 2 20 25 [ri 35 Sabre. Thorn u. ti den Apotheken. gebenſt anzuzeigen, daß ich am Diens · 
. Jahresprämie für je Mk. 1000 Verſich⸗Summe Mk. 17.50. | 19.60. | 22.60. | 26.60. — , e MET N 


Gardinenwäſcherei, 
auf neu mittelſt Spannrahmen, und echt 
BER” Srömefärberei. mE 

Hiller, Söileritr. 


Bewerber, welche im Verwaltungsdienſt 
erfahren und womöglich eine größere Ge 
meinde⸗ und Amts Verwaltung bereits ſelbſt⸗ 
1 geleitet haben, werden aufgefordert, 
hre Bewerbungsgeſuche unter Beifügung 
eines ufs Atteſten binnen 14 
Tagen bei uns einzuſenden. 

Mocker Wpr., den 6. Auguſt 1890. 
Der Gemeinde⸗Vorſtand. 


Oeftentliche freiwillige Versteigerung, 
Auguſt 


Freitag, den 15. Auguſt er., 
Vorm. 9 Uhr 
werde ich auf dem Hofraume der Reichs. 
bankſtelle hierſelbſt 
3 alte hölz. Thüren, ver⸗ 
ſchiedene Zimmerdielen, 6 
Fach alte Feuſter und 5 Dach⸗ 
luken von Zink 
öffentlich an den Meiſtbictenden gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigern. 
Nit, Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Der zum 12. d. Mts. bei 
Wessel in Mocker anbe 
raumte Auctionstermin ift aufgehoben. 
Harwardt, Gerichtsvollzieher. 
Der zum 12. d. Mts., Nachm. 
6 Uhr, in Brzoza angeſetzte 
Verfteigerungätermin findet nicht ftatt. 
artelt, Gerichtsvollzieher. 


— ͥ — 9 — 
Parzellirungs⸗Auzeige. 
Der weitere Verkauf des H. Putzke'ſchen 

ſchön ausgebauten Reſtgrundſtücks 


Stewken Nr. 24 am Hauptbahnhofe 
Thorn, nebſt einigen Bauſtellen, findet 


am 13. d. 


Vorm. 10 Uhr, 
an Ort u. Stelle ſtatt, wozu Kaufluſtige 
eingeladen werden. 
Moritz Friedländer, Lewin Meyer- 


sohn, Schulitz. 


Tanzkurſus 


verbunden mit Anſtandslehre im 
ee ya Abends 8½ Uhr 
eröffne. 
Gefl. Anmeldungen nimmt Herr 
Westphal, Breiteſtraße, entge 
Sosadtunggunt * 
W. St. Wituski, Balletmei 
NB. Auf Wunſch ertheile auch 
Privatkurſe. 5 


Zur Anfertigung 
Viſitenkarten, 
A * 


bei 280/ Dividende nach 3 Jahren nur noch „ 12.60. 1411. 16.27. 19.15. 
Abgekürzte, bei 3 eines beſtimmten Lebensalters oder im Falle 
rüheren Todes zahlbare Verſicherung ebenfalls zu billigſten Prämienſätzen. 
uf Wunſch Verſicherung auch gegen Kriegsgefahr. Belehnung der Policen 
4 nach Maßgabe des Deckungskapitals. 
Das Einſtellen der Prämienzahlung hat nicht den Verluſt der Einlagen, ſondern ent; 
ſprechende Verminderung der Verſicherungsſumme zur Folge, ſofern nur das Deckungs · 
kapital zu einem prämienfreien Verſicherungsbetrag von mindeſtens Mk. 200 ausreicht. 
Prompte Auszahlung der Verſicherungsſummen ſofort nach Fälligkeit. 
Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern: 


In Thorn bei: Hauptagent Max Glässer; 


Bobrowo: Jacob Wojececkowski, Lehrer; Gollub: Leopold Isaesehn; 
Strasburg i. Wpr.: Hauptagent K. & A. Koczwara. 


Trockene Rothbuchen, N 
rüſtern, Birken u. Ellernbohlen 
offerirt billigſt 
J. Abraham, Danzig, 
Kl. Mauergaſſe 31. 


L * 

Ein Gylinderbureau 
ſowie zwei neue grünbezogene Comptoir 
tiſche nebſt Aufſatz für S reibutenſilien u 
Briefe ſind billigſt zu verkaufen 

Baderſtr. 56, part. 


zu 3 bis 4 Iimmern 

Wohnungen Entree, mit heller Küche 
u. N 4 billig 1 vermiethen. 

Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 348 —50. 


Anerkannt gesundesten 
und billigsten Essig giebt 
durch Verdünnung mit Wasser 


Pasteur'sche ESSig-Pssen! 


von E. Vollrath & Co. in Nürnberg 

1 Flasche zu 12 Weinflaschen Essig, 
we ss oder braun, Mark ], 

1 Flasche zu 12 Weinflaschen Essig, 
mit Estragon, Mark 1,25. 

Zu haben in Thorn bei J. 6. Adolph, 

8. Simon. 


1 Laden im Haufe Neuſtadt 291/92, bis- 
her von Herrn 6. Edel bewohnt, ſowie in 
der 2. Etage 1 Wohnung von 4 Zimmern 
nebſt Zubehör hat zum 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen F. Stephan. 
RU ſuche Wohnung, Stall u. Remiſe 
ſofort Vorſtadt oder Mocker. Mel ⸗ 
dungen unter A. 30 an die Exp. d. Zig. 


nebſt Wohnung zu 
1 großer Laden denen 
Schuhmacherſtraße. Theodor Rupinski, 
in Faden nebft angrenzender Wohn., 
und eine bequeme Beamtenwohnung 
vom 1. Oktober und 1 möbl. Zim. von 
ſogleich zu verm. k. Schlösser, Podgorz. 
Wohnungen 
z. verm. bei F. Radeck, Schloſſermſtr., Mocker. 


Tunes RRDEN, SOC EI 
j Zelten und 1 Mittelwohnung zu 
vermiethen Hohe Straße 68/69. 


ie erſte Etage, beſtehend aus 4 Zim. 
Entree u. Zubehör, ſowie ein kleiner 
Laden n vom 1. Okto zer cr. zu 
vermiethen. Herm. Dann. 
Cine Wohnung u. eine möbl. Wohn., 
parterre, vis-A-vis Gregrowitz, Kl.⸗Mocker, 
bei Skowronek zu vermiethen. 
Ne 230 Parterrewohnung von 
4 od. 3 Zim. zu verm. Zu erfr. eine Tr. 


tudent, im Unterrichten erfahren, er 
theilt gründlich und billig Nachhülfe 
ſtunden. Offerten sub. A. X. in die 
Expedition dieſer Zeitung. 

Student 
wünſcht Nachhilfeſtunden zu ertheilen. 
Zu erfragen in der Expedition d. Zeitung. 


empfiehlt ſich die 
d- u. Accidenzdruckerei 


ee Oftdentiche Zeitung“. 
ee ee ee! 
Emser Pastillen 


aus denim Emser Wasser enthaltenen 
mineralischen Salzen, welche diesem 
seine Heilkraft geben, unter Leitung 
d. Administration d. König-Wilhelms- 
Felsenquellen bereitet, von bewährter 
Berg. Wirkung gegen die Leiden der Re- 


3 ba un e 
ies 8 
Schmiedesu. Schloſsergeſellen Id eee 


finden bei hohem Lohn reſp. Accord dauernde in den meisten Apotheken u. Mineral- 


Eine beſſere Familienwohnung 
iſt zu vermiethen Breiteſtraße 89 
bei M. E. Leyser. 


—— — 
Yyittedt Nr. 165 it eine Wohnung von 
5 Z mmern mit Kabinet, ſowie eine 
Wohnung von 4 Zim. mit Kabinet zu ver⸗ 
miethen. E. R. Hirschberger. 
1 große Wohnung in der 2. Ttage von 
6 Zimmern, Erker und Zubehör, vermiethet 
zum 1. Oktober ‘, Stephan. 


. 


I Vorderzimmer u. Fiche tft vom 1. Oct. 1 Wohnung be \ 
i 5 i 8 Beſchäftigung. wasser-Handlungen in ganz Deutsch- 
Mk. 15 5 Mk. J zu vermiethen bei 8. Grollmann. zu vermiethen Brückenstr. Nr. 19. Beſ F 11 Du; Sähloffermftr.. Mocker. |[1and. 


zu vermieten 
* ll Heine Wohnungen zu vermiethen 
Brückenſtraße 16. 


Nyohuungen, I. Stage, 5 Stub. und Zu- 
behör, oder 3 u. 2 Stub. mit Zubeh. 
vermiethet Schröter, Windſtr. 164. 


T 
Cine Wohnung Gr. Mocker 58 zu verm., 
eine N Kantine verkäuflich. 


Regitz, Fort Vla, Stewken. 
Eine leine Wohnung, 2 Zimmer, Küche 
u. Zubeh. zu verm. Culmerſtr. 336. 


Ein möbl. Zim. u. Kab. an 1 oder 2 
Herren zu vermiethen Gerſtenſtr. 78. 


ſeine Familienwohnung für 80 Thlr. 

ſofort oder Oktober zu vermiethen bei 
A. Borchard, Schillerſtr. 

Eine mittlere Wohnung mit Waſſer 

leitung u. Zubehör vom 1. Oktober zu 
verm. Gerberſtr. 267 b. Burczykowski. 


m a band» 
Ifr. Mittelwohn. : Snack 
atharinenftr. 207 it die von Herrn 


Hauptmann . Wedelstädt bewohnte 
Etage vom 1. Okt. billig zu vermiethen. 


Mk. 6500 


werden auf hieſige Grundſtücke bei abſoluter 

Sicherheit geſucht. Offert. sub. II. v. O. 

in der Expedition d. Ztg. niederzulegen. 
Vermittlung verbeten. 


Wer in Weſtpreußen ur fh 


kaufen will Herrſchaft oder Rittergut, 

dem kann koſtenfrei alles Verkäufliche an” 

gegeben und die Beſchreib. geſandt werden. 
nmeldungen sub. F. R. 287 an 


Malergehilfen 
finden ſofort Beſchäftſgung gegen hohen 
Lohn. R. Steinicke. 

Tiſchlergeſellen 


E. Zachäus, Tiſchlermeiſter. 


bin ordentlicher Laufburſche 


kann ſofort eintreten bei 
M. Chlebowski. 


cus Hirsch und bei Cond, Ed. 
Müller; in Ottlotschin bei 
R. de Comin; in Schönsee 
bei C. Dahmer. 


Engros-Versandt: Magazin der Emser 
* Felsen-Quellen in Köln. 


ae in Gollub bei Mar- 


Haasenstein & Vogler, A. G., 
edes Hühnerauge, Hornhaut und Warze 


H meinem Haufe, Altitabt 395, iſt noch 
1 Leipzig. die 1. 2 155 Küche i ehr je 3] Omei möbl. Jimmer zu pn 
000 ebm immern, Kabinet, e und Zubehör, vom Paulinerſtr. 107, 1 Tr. 3 wird in kürzester Zeit durch blosses 
I. Okt. zu vermiethen. W. Hoeble. Hine Amme Ueberpinseln mit dem rühlichst be- 


kannten, allein echten Apotheker Rad- 
lauer’schen Hühneraugenmittel (d. i. | 
Salicylcollodium) sicher und schmerz- 
los beseitigt. Carton 60 Pf. Depot in j 
Thorn bei Apotheker Mentz. | 


— — — ä — 
Ein fauberes u. hänsfides Mädchen, 
welches Stubenarbeit u. zu kochen ber- 
ſteht, wird gegen gutes Gehalt bei deutſcher 


gute Sprengfeine, 


ſowie einige Hundert ebm 


Kopf- u. Pflastersteine 


hat abzugeben M. Zebrowski, 


Strasburg Weſtpr. 
IMehlkaſen, 1 Zombant 
” 9805 5 Hiechoktna, Graudenz. SR. 


Für die Redaktion verantwortlich: G ultav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der 


I. Okt. zu derm 
Eine 88 ijt die zweite Etage, 
5 Zimmer u. Zubehör mit Waſſerleitung, 

vom 1. Oktober zu vermiethen. 
J. Frohwerk, 


Alter Markt Nr. 400 
iſt vom 1. October die erſte Etage zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt 3 Treppen 
bei R. Tarrey. 


C 
in möblirtes Zimmer zu vermiethen. 
Skowronski, Brombergerſtr. 1. 


wird geſucht. Näheres bei 
Hermann Dann. 


. .. ® 
Aufwärterin 
(Mädchen) für den Vorm. wird gewünſcht 

1 8 Culmerſtr. 319, Hof 1 Tr. 
bl. Zimmer als Sommerwohn. von A per, aus 2 Zim. Küche, 
Hie W. dan, Tiger 8 Wohnung., eier 15 Eil n Herrſchaft nach Polen (Alexandrowo) ge- 
Möbl. Zimm. ſof 3. verm. Gerechteſtr. 106, Bodenk., in Podgorz z. verm. Emil Pansegrau. | ſucht. Ant. unt. Ch E 8 in d. Exp. d Z. 
Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


a arne. 

Fblirte Wohnung mit hellem Schlaf. 
Al zimmer Neuſtadt 88, 1. Etage, zu verm. 
1fr.m.3 m vorn, bill. verm. chillerſtr. 417, l. 
M. V. imm. jogl z. verm. Schillerſt. 410 11. 


1 möbl. Zim. zu verm Junkerſtr. 251, I I. 


1 möbl Jm. al I .. 
1 möbl. Parterrezimmer zum 1. Auguft 
zu vermiethen Tuchmacherſtr. 173. 


